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Tunnel werden einerseits durch die Verkehrslenkungsanlage, ande-

rerseits durch den Nationalstrassenunterhalt vor Ort durchgeführt. 

Nach Abschluss sämtlicher Tests erfolgt eine Gesamtkontrolle des 

Tunnelobjekts, bis keine Störungen auf dem Meldesystem mehr 

erscheinen. 

Nachbereitung, Testauswertung, Massnahmendefinition

Mit der dritten Phase erfolgt die Auswertung und Beurteilung der 

in der Testnacht aufgezeichneten Resultate. Ein abschliessender 

Testbericht beschreibt die identifizierten Mängel, beinhaltet die 

entsprechenden Massnahmen zur Behebung und unterteilt diese 

in Kategorien mit unterschiedlicher Dringlichkeit für die Behebung. 

Allfällige Sofortmassnahmen, zum Beispiel zur Behebung gravie-

render Fehlfunktionen, sind sofort anzugehen. Kann die Ursache für 

ein Problem nicht eindeutig identifiziert werden, müssen Nachtests 

durchgeführt werden.

Mängel erkennen und beheben
Bei den Defiziten ist zu unterscheiden zwischen neuen und alten Tun-

nelobjekten bzw. deren BSA. Bei Tunneln mit älteren Ausrüstungen 

treten oft so genannte «End of Life»-Probleme bei der Hard- oder der 

Software auf. Es kommt vor, dass keine Ersatzteile mehr erhältlich 

sind. Manchmal ist es nicht möglich, nur die Hardware zu ersetzen, 

weil die alte Software mit einer neuen Hardware nicht kompatibel ist. 

Bei der Tunnelausrüstung neuerer Generation konzentrieren sich die 

Probleme mehr auf die Komplexität des Gesamtsystems. Aufgrund 

des technologischen Wandels in der Informations- und Kommunikati-

onstechnologie und der damit verbundenen Zunahme der Vernetzung 

wie auch dem vermehrten Einsatz von Standard-IT-Komponenten  

in der klassischen Leittechnik erhöht sich die Grundkomplexität 

und damit die Anfälligkeit des Gesamtsystems teilweise beträcht-

lich. Immer wieder sind Fehler in der Software nach Upgrades anzu-

treffen, verbunden mit einem schlecht geführten bzw. inexistenten 

Release-Management oder einem unvollständigen Austesten der 

Anlage nach einem Update.

Es werden drei Dringlichkeitsstufen unterschieden:

–	 Sofortmassnahme bei dringenden, sicherheitsrelevanten Mängeln 

–	 Geplante Ausführung von Einzelmassnahmen oder Generierung  

	 eines neuen Projekts (meist als Massnahmenbündel) bei wesent- 

	 lichen, nicht sicherheitsrelevanten Defiziten oder Mängeln

–	 Massnahmenausführung im Rahmen der nächsten geplanten  

	 Gesamtsanierung des Tunnels bei unwesentlichen Mängeln

Je nach Relevanz einer Massnahme hat nach deren Ausführung ein 

Nachtest zu erfolgen.

Tests – ein unerlässliches Sicherheitselement
Neben der Ausrüstung der Tunnelobjekte mit modernsten Systemen 

und Anlagen ist insbesondere deren korrektes Funktionieren im 

Ereignisfall sicherzustellen. Die integralen Tunneltests bilden damit 

ein notwendiges Element zur kontinuierlichen Sicherstellung der 

Gesamtsicherheit in den schweizerischen Nationalstrassentunnels. 
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TC S -T u n n e lt e st   2008

2008 wurden in elf europäischen Ländern 31 Tunnels getestet,  

davon fünf in der Schweiz. Die vom TCS im Rahmen eines internati-

onalen Tunneltests inspizierten Schweizer Tunneln schnitten allesamt 

gut ab. Positiv zu vermerken ist die Tatsache, dass der 1999 noch 

als bedenklich eingestufte und mittlerweile aufwändig sanierte San 

Bernardino-Tunnel mit dem Prädikat sehr gut ausgezeichnet wurde. 

Im europäischen Vergleich schnitten die Tunnels der Alpenländer am 

besten ab. Die norwegischen und italienischen Röhren rangieren als 

Schlusslichter.

Bild 2. Die Tunnltests werden meistens nachts durchgeführt. (Bild: AWK)
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